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tlr. L5S. Lwertes § latt. Uolksfrrnnd Samstag , 7- ttotx 1919.

LeSenslnittelteuermig uiu -BerftlMkg .
(Rede des Genossen M a r tz I o f f auf der Gewerkfchastskonferenzin Lffenburg am 5 . Oktober .)

Werte Gewerkschuftsgenossen ! Wir stehen vor einem der
schwierigsten und brennendsten Probleme der Gegenwart . An
Vorschriften fehlt es nicht, aber an deren Durchführung . Regier
rungcn, Konferenzen und Körperschaften aller Art haben sich
mit der Frage der Lebensmittelversorgung wiederholt beschäftigt
»nd Beschlüsse gesaßt, ohne daß bis jetzt eine Besserung einge -
steten ist. Im Gegenteil. Tie Verhältnisse spitzen sich immer
» ehr zu und wenn nrcht scharfe Maßnahmen getroffen werden,
treiben wir ^ em Chaos entgegen.

Deutschland ist Bedarfsland an Nahrungsmit¬
teln und Rohstoffen . Tie Not hat uns dazu gezwungen,
die öffentliche Bewirtschaftung der notwendigsten Nahrungsmit -
tel einzuführen. In welchem Umfang wir auf die Zufuhr von
Rohrungs- und Futtermitteln angewiesen sind, mögen folgende
Zahlen beweisen . Wir führten an Roggen und Weizen, Hülsen-
früchtcn. Kartoffeln, Oelfrüchtcn, Fett und Pflanzenöl , Käse ,
Eier, Reis und Kakao vor dem Krieg 6 753 950 Tonnen ein, die
Ausfuhr betrug demgegenüber 1805 480 Tonnen , somit betrug
die Mehreinfuhr 4 855 470 Tonnen . Außerdem ist noch an fol¬
genden Nahrungsmitteln eine Mehreinsuhr zu verzeichnen :
Fleisch und Fleischwaren. Fische. Geflügel, Gemüse , Mehl, Milch
und Rahm, Obst pnd Vi.h. Ferner führten wir an Futtermit¬
teln , Futter - und Braugerste , Ha^ r, Mais und Kleie 5 118 100
Tonnen mehr ein als aus . Außerdem hatten wir noch eine
Mehreinfuhr bei Oelkuchen , Heu, Stroh , Reisabfällen . Nur

, durch umfangreiche Futtermitteleinfuhr war es möglich, unsere'
Milchwirtschaft , Viehzucht und Schweinezucht und -Mast zu be¬
treiben . - Nach dem Waffenstillstands- und Fricdensrertrag sind
uns werte besetzte Gebiete und deutsche Gebiete verloren gegart
gen. Tiefe Gebiete zählten zur Korn- und Kartofselkammer
Deutschlands. Es muß die Notwirtschaft aufcechr erhalten
werden .

Leider hat die Regierung dem Geschrei nach Aufhebung
der Z wa n gs w irt s.cha ft und Wiedereinführung des freien
Handels nachgegeben und für Hafer , Hülsenfrüchte, Buchweizen
und einige andere Produkte die Freigabe verfügt. Wohin die
Tinge treiben bei Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung, hat
uns die Freigabe des Leders treffend gezeigt . Wir müs¬
sen unter allen Umständen verlangen, daß die öffentliche Bewirt¬
schaftung für das Leder wieder eingesührt wird. Hierbei will
ich ausdrücklich feststellen , daß es die bürgerliche Mehr¬
heit der Nationalversammlung war . welche die öffentliche Be¬
wirtschaftung des Leders aufgehoben hat. Tie Wähler der bür-
-gerlichen Parteien mögen sich bei diesen für die Verteuerung der
Schuhe bedanken.

" Wenn wir die jetzigen Verhältnisse betrachten,
müssen wir sagen, was nützen alle Vorschriften und Verordnun¬
gen, wenn sie nicht durchgeführt werden. Aber auch die Bevölke¬
rung hat die Negierung und Behörden bei der Durchführung
nicht unterstützt. Habsucht und Egoismus kennen keine Grenze
mehr. Wenn etne Gesundung unserer Verhältnisse eintreten
soll , muß die Bevölkerung und besonders die Arbeiterschaft mit¬
helfen, die Verordnungen durchzuführen.

ES macht sich jetzt ein Schieber - und Wuchertum
streit, das unerhört ist. Hier muß mit aller Scharre vorgegangen
werden . Die Bauern , welche während des Krieges sich entschul¬
deten» kennen ebenfalls keine Grenzen ihrer Begehrlickkeit .
Wehe, wenn die hungrigen Waffen auf das Land hinaus gehen ,dann ist das Chaos, der Bürgerkrieg da. Daß es nicht soweit

.kommt, daran haben wir alle ein Interesse.
Ich habe schon dargetan , in welchem Umfang wir auf die

Einfuhr von Nalirungs - und Futtermitteln angewi. sen sind .
Hinzu kommt, daß wir auch in Bezug auf die R o h st o f f v e r -
sorgung auf die Einfuhr angewiesen sind. Ohne daß wir
genügend Rohstoffe einführen , können wir unsere Industrie nickt
in Gang bringen . Tie Arbeitslosenfrage hängt mit der Roh¬
stoffeinfuhr zusammen. Wie sich unser Handel vor dem Kriege
gestaltete , sollen Ihnen einige Zahlen aus dem Jahre 1912 zei¬
gen. Die Einfuhr von Rohstoffen für die Jndustrstie , einschließ¬
lich halbfertwer Waren , hatte einen Wert von 6,034 Milliarden
gleich 52,4 Prozent vom Gesamtwert ; die Ausfuhr 2556,8 Mil¬
liarden, gleich 26,4 Prozent vom Gesamtwert. Di - eingeführten
fertigen Waren hatten einen Wert von 1919,3 Milliarden , gleich
16,6 Prozent vom Ge ' amtwert ; die ausgeführten fertigen War "n
einen solchen von 5992 .5 Milliarden , gleich 61,9 Prozent vom
Gesamtwert. Ein Vergleich dieser Zahlen zeigt uns , daß unsereVerarbeitunasindustrie hon der Einfuhr von Rohstoffen ab¬
hängig ist. Andererseits geht daraus hervor, daß unsere Indu¬
strie die Rohstosle verarbeitet und die fertigen Produkte auf den
Weltmarkt wirkt.

Die Blockade ist seitens der a. und a . Mächte gegen
Deutschland wohl aufgehoben. Dafür wendet der Entcnte -

kapirajiSmus andere Mittel an . um unS wirtschaftlich nieder-
znbalten . TaS schärfste dieser Mittel ist unsere Geldentwertung.Sie kennen den schlechten Stand unterer Valuta . Diese könnenwir nur heben , wenn wir in vermehrtem Umfang Waren aus -

, führen können . Um solche ausführen zu können , ist aber die
^ Einfuhr von Rohstoffen unerläßlich. Ter wirtscha -tliche Kampf,wie er gegen Deutschland durch das Sinken der Valuta geführtwird, ist nichts als eine Gaunerei des Ententekapitalismus . i

Tje Frage ist auf die Formel zu bringen : Rohstoff - '
einfuhr oder MenschenauSfuhr . Tie deutsche Ar¬
beiterklaffe hat kein Interesse an einer Menschenausfuhr. ImFalle einer Auswanderung gehen ' die im besten Alter befind¬
lichen, tüchtigsten und intelligentesten Arbeitskräfte dem Volke
verloren, das zeigen uns frühere Auswanderungen . Es muß !
deshalb seitens der Negierung alles getan werden, um Roh -

j ^*0^ 6 herein zu bringen, anderwalls werden viele infolge Ar¬
beitslosigkeit und Hunger zur Auswanderung gezwungen. s

Was nun un ' ere Lebensmittelversorgung betrifft, ist eine
bessere und schärfere Erfassung der Nahrungs¬mittel am Produktionsort unerläßlich. Gegen Schieber und
Wucherer ist der Kampf mit aller Schärfe und Rücksichtslosigkeit
zu führen . In diesem Kamps muß die notleidende Bevölkerung
Negierung und Behörden unterstützen. Gegen Schieber, Schleich¬
händler und Wucherer sind keine Geldstrafen, sondern Freiheits¬
strafen zu erkennen ; Zuchthaus, eventuell Zwangsarbeit ist hieram Platze.

Alle Lohn - und Gehal.tsaufbefferungen konnten den Preis¬
wucher nicht auSg eichen . Der Ausgangspunkt der Teuerung
datiert gleich nach Ausbruch deS Krieges. >

Tie Frage mutz deshalb auf folgende Formel gebracht wer¬
den : Senkung aller Preise für Lebensmittel ,
Bedarfsartikel und industrielle Erzeugnisse .
Ern Abbau der Preise ist zu fordern. Es ist ein Ausgleich der
Preise für Lebensmittel und Bedarfsartikel mit den Löhnen und
Gebältern zu schassen. Diese Aufgabe ist den zu bildenden Wiri -
schaftsräten zuzuweisen . ES beißt immer : „ Arbeiter, arbeitet ! "
Die Arbeiter arbeiten , die Besitzenden aber nicht . Die Regierung
soll feststellen , wer arbeitet . Wird eine solche Erhebung vor¬
genommen, dann können die Schieber, Schleichhändler und son¬
stigen - Parasiten am Volkskörper festgestellt werden. Man möge
sie dann zum Wiederaufbau in Nordfrankreich verwenden. Ein
Arbeitszwang ist für diese Kreise nötig. Es mutz die Arbeiter
empören, wenn sie im neuen Volksstaate so viele Müßiggänger
hernmlaufen sehen . Ter beste Zwang zur Arbeit ist der Ausbau
unserer Steuergesetzgebung. Die große Vermögensabgabe ist mit
allem Nachdruck zu fordern, bevor weitere indirekte Steuern
geschuffn werden. Ter Besitz ist derart mit Steuern zu erfassen ,
daß den Besitzenden nichts anderes als Arbeit übrig bleibt.

Mit der Politik der Nationalversammlung in den
Stpuerfragen können wir unter keinen Umständen ein¬
verstanden sein . Ter sozialdemokratischen Fraktion muß das
Rückgrat gesteift werden. Tie Nationalversammlung hat die
Zündwarensteuer , Tabaksteuer und Erbanfallsteuer erledigt.
Nunmehr will man auch die Warenumsahsteuer auf Betreiben
dr bürgerlichen Parteien zunächst unter Dach bringen, bevor die
VermögcnSabgabesieuer durchgeführt ist. Gegen eine solche
Politik muß die Arbeiterschaft im ganzen Reich Sturm laufen , sBei allem, was geschieht, heißt es immer : die sozialdemokratischen
Regierungen sind schuld. Wenn die Dinge so weiter gehen , muß
den Sozialdemokraten in den Negierungen« zugerufen werden : ^Heraus aus den Regierungen und den Bürgerlichen allein die
Verantwortung überlaffen !

Ter Ausbau des landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesen ? ist dringend erforderlich, desgleichen aber
auch der Zusammenschluß in Konsumvereinen in den
Städten . Es ist die Ausschaltung des verteuernden Zwischen¬
handels anzustreben . Radikal können die Tinge allerdings erst
bei Durchführung des Sozialismus geändert werden.

Wir sind uns alle ohne Unterschied im Ziel einig : der Streit
besteht im wesentlichen nur über die Wege , die zum Ziel führen.
Der Weg muß über die Demokratie zum Sozialismus füh¬
ren , nicht durch Diktatur . Ein Bcisipel : Zwei Wanderer
wollen einen hohen Berg ersteigen . Der eine rüstet sich mit
benagelten Stiefeln aus , um an der steilsten Stelle die Felsen
empor zu klettern. Er rutscht aus und stürzt ab. Der andere
geht einen bequemeren Weg , der allerdings eine weitere Strecke
bis ans Ziel ist . Er kommt aber sicher zum Ziel, wenn auch in >
einem längeren Zeitraum . I

Wir könen aber auch ruhig zugeben , daß die Massen heute
noch gar nicht reis für den Sozialismus sind. Es ist noch eine
ungeheure Erziehungsarbeit zu leisten . Niemand wird |
behaupten wollen, daß die Millionen, die sozialdemokratisch ge¬
wählt haben, überzeugte Sozialdemokraten sind. Auch die Mil¬
lionen neuer Gewerkschaftsmitgliedersind noch keine überzeugten
Gewerkschafter . Sie müssen erst hierzu gemacht werden. Es

weiß doch jeder, der in der Bewegung steht, wie verhältnismäßig
wenig Kollegen aktiven Anteil nehmen, und wie die große Masse
der Mitglieder noch gleichgültig ist- Sie glauben, mit der Rege¬
lung der Lohnfrage sei alles erledigt. Es gilt, die Masse der
Arbeiter zu klaffenbewußten Kämpfern zu erziehen. Die Masse
muß mithelfen, wenn eine Besserung der -Verhältnisse herbei-
geführt werden soll. Ich habe eine Entschließung ausgearbeitet
welche an die Reicks- und Landesregierung gerichtet ist. Wer¬
den die darin aufgestellten Forderungen erfüllt, so dürste doch
eine wesent- iche Besserung herbeigcmhrt werden.

Ter Redner begründete zum Schluß die bereits im „Volks-
freund " bekanntgegebene Resolution, welche einstimmige Anr
nähme fand . -

Ammerkung der Redaktion ; Auf die oben ange¬
führte Eingabe an die bad . Regierung ist nun in¬
zwischen beim GewerlschaftSkartell Karlsruhe eine Antwort
cingelaufen , auf die wir noch zurückkommen werdeii , ,

"fugend und Sport.
b. Einweihung deS neuen NalurfreundehaufeS bei Frekvurg.

Recht zahlreich hatten sich die Naturfreunde aus allen Gauen
zusammengi-funden . um mit den Naturfreunden von Freiburg
den Festrag der Eiiiwcllung ihres eigenen n ien HcrmS auf .
dem Roßberg am 12. Oktober zu begehen. Die Natur hatte Fest¬
gewand angelegt , denn auf den Höhen lag Neuschnee und im
Glanze der Sonne funkelte und glitzte es weit und breit. Das
Haus selbst präsentierte sich im bescheidenen Schmucke mit Tan-
nengrün und vom Giebel flatterte eine Fahne. In einer Fest¬
schrift wird u . a . in interessanter Weise der Werdegang deS
Hauses, das aus einem Fliezerbeobachtungsstand hervorgegcm«
gen, geschildert . Der Festakt verlief in würdiger Weise.
Nachdem Obmann Lehmann die Festgäste begrüßt hatte, legtt
Gen. Halter in seiner eindrucksvollen Festrede den Zweck der
Naturfreundebewegung dar . Für die Gauleitung beglückwünscht̂
Gen . H i l z - Karlsruhe die Freiburger Naturfreunde , für das
Sportkartell Freiburg sprach Gen . Gutmann , für die OrtS».
gruppe Karlsruhe Gen . E h r e n f r i e d. Nach einigen Lieder-
und Musikvorträgen war die offizielle Feier beendet .,Der Festtag ist vorbei, er wird den so zahlreich erschienenen
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben . Mit Recht
können die „Naturfreunde " auf das eigene HauS stolz fein. Sie,
sowie die gesamte Arbeitersportgemeinde, sind damit reicher ge-
worden. Ein neues Heim in lieblicher Halde des südlichen
Schwarzwaldes ! Tiefes Bewußtsein ist ein Sonnenstrahl in
unscrm Leben und wie der Hausvater in Schillers Glocke können
die „Naturfreunde " ausrufen : . Fest in der Erde Grund, steht
meines Hauses Macht! "

,
~

Gemeindepolitik . *
Bürgermeisterwahl ln Mannheim. Bei der gestern nach¬

mittag durch den Bürgerausschutz vorgenommenen Wahl eine»
Bürgermeisters an Stelle des zum Oberbürgermeister von
Karlsruhe berufenen Herrn Tr . Finter haben von 124 Wahl¬
berechtigten 82 abgestimmt, die sämtlich ihre Stimme für den
vorgeschlagenen gemeinsamen Kandidaten, Herrn Oberamt¬
mann Tr . Ootto Wallt in Karlsruhe , abgaben, welcher somit
einstimmig gewählt ist. Die Unabhängigen hben sich der Ah-
stimmung enthalten .

»t. Emmendingen . 24. Okt . Der Genieinderat bewilligte
den städtischen Beamten eine Beschasfungszulage von 500 Jl für
Verheiratete und 300 M für Ledige .

Briefkasten der Redaktion.
E . G. Es wird von uns folgende Auskunft verlangt : „Muß

beim Zwicken, wenn Trumpf gefordert wird, stets die Aß fallen,
auch wenn nur 2 Mann spielen? Wir sind " leider nicht so „be¬
tucht " , um den Inhalt unseres Geldbeutels der Gefahr, im
„Zwicken " geleert zu werden, aussetzen zu können , die Spiel-
regeln sind uns unbekannt . Vielleicht ist aber einer unserer
Leser in der Lage, dieses weltumwälzende Problem zu lösen.

„Fahnenflucht". Wir lassen die Frage nach der juristischen
Seite prüfen und geben Fhizen wieder Bescheid.

E. T., Nintheimerstratze. Sprechen Sie in Ihrer Ange¬
legenheit gelegentlich bei uns vor.

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,
Aus der Siadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Ba¬
dische Politik . Au » der Partei , Kommunales . Soziale? und Feuil-
lelon Hermann Winter ; für , den Anzeigentcll Gustav Krüger,
sämtlich in Karlsruhe , Luijensiraße 24. _ ,
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Festhalle X
S Ci;ciis-Varie! §-Sc !iaa 1 . Ranpfs »8 Kränge
m Heute Samstag , 1 . Nov ., abends 7 'A Uhr S

X 6 ala - Erö?inünqs - Vörst : l ! unq X
y mit einem Riesen -WeKsfadl -Programm . u
m Sonntag , 2 . November , nacHm . 4 Uhr
2 _ und abends 7 '/- Uhr X* 2 Vorstellung on 2X
k VoruBrl- auf : lmas,e' *
X Binder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte
X Sperrsitz numeriert : 3 .30 .\ ik . i m
Z L Platz . 2. 70 „ | einschliesslich
ÄH „ . . . - . 2 .20 „ ( Üiiletsteuer X
X Stehplatz . 1 .20 „ J jg
H Nur Attraktionen ! Allererstklassige ^2 « Artisten ! #•
X Einlass 6Vs Uhr . An ' ang 7//j Uhr . Jg

Hmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6811

GeschirrKeparaturanttall
' ftarlSrube . Köruerstr . 38 , im Hof. Telefon 1421.

Freia
Liatcpira;
well nacli
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U
n grosser Auswahl und

verschiedenen modernen
Ausführungen und

billisrstenPreisen

In
Einzel -Möbel

wahlreiches La;jer in allen Sorten
und Stilarten .
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’t-

geijnistj
Go t’e

der sozialdem .
Partei

befindet sich jetzt Irtlsll

Ache Meile
biete ich Ihnen bei Bezug von Stahlwaren , Haus¬
und Küchengeräten . 6007

lö "
/0 Rabatt

gebe ich auf alle Artikel bpi Bestellung von Mk. 100 .—
aufwärts .

Schreiben Sie sofort nach meiner neueste» Preis¬
liste , die ich jedem portofrei sende. j
Karl Leupold , Weiden ,

6926
Wir sitchen

für sofort und später

Allein * Mädchen,
ALchinnen nnd

Zimmer tnädchen
Swüsch« ArScitsmt

Zöhrmgcrstrajje 100 Zimmer Nr. 11.
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Karlsruhe — Zar Messe !

Rosa und Josefa Blazeh :

■ i

ab Sonntag 2
. Nov

. zur Nesse ! ■

7618
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Karlsruhe, AlsAplslr

RIESE
van Albert aus Holland

Erst 19 üahre alt und schon•' der grüßte Mann, der je gelebt .

tOOOOJfflkĵ zaliltwnnibBrl
demjenigen ,der Ihm an Größe gleidikcmmt , ;s

und [CT. 153

Seppetoni
ans Appenzell (Schweiz).
Der kleinste Kann

der Welt. *
______ i *

> Der Liebling der ’
Frauen und Kin ' er.

Karlsruhe, JSeßplatz
DURLACH

Gasthaus zum Mm
MMIMMMU. .'i .l. '.. .m .iff. i.lTii fnini ini rii iiiniiii . irrr. i.tZii

Ikiilir Zer Stidttiretg )
Fernrut 421

Altbekannte Weinwirtschaft
Gute Küche

Heu renoviert .
— Nebenlokale für Gesellschaften. —
6505 Friedr. Liebler.

Za kaufen gesucht
Grössere Quantums

satiniert and Jttr Schreibmaschinen . Offerten nnterChiffre Nr. 7577 an die Exnedition dieses Blattes .

Frauen !
Was ist „ PATENTES “ ?

Verlangen Sie sofort aufklärende Broschüre
kostenlos durch 7525

Dletaer , Karlsruhe , Augartenstr. 20 , I.

Es sind dies alles gutgeschulte und
aasgebildete

uarieie
.

und Künsiler l.Ranges
welche im Böhmen der Variet6-Kunst
eine komplette Vorstellung geben. Die
kleinen Damen werden als erstklassige
Chansonetten , Soubretten , Vottrags -
k 'tnstlerirmen und flotte Tänzerinnen
aultreten . Die Hefren als Gymnastiken
Akrobaten , Instrumental - und Zauber¬
künstler , Schnellmaler , Athleten , Boxer,

Humoristen and Komiker.

Zum ersten bhle hier l
iiiimiiiiiimiiiii[iiiiHii{iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHii %.

Riesen- und
Zwerge - Schani

V Cl « J
m

Variete-Theater
Der grösste Mann , der ie in West*
lalen gelebt , der deutsche Riese '
Goliath ; als Kontrast dazu Prinz

Colibri, der kleinste Mensch ,
69 cm gross. 7698

Eine Truppe der klelesltn
und Herren,

darunter hervorzuheben dis
Drei Geschwister Liliput!

DleVorstellnng Dbertriffl
alles Dagewesene !

Es laden zu zahlreichem Besuche ein

Die kleinen Herrschalten.

Electro - Tohoggan
Grösste Attraktion des zwanzigstsn Jahrhunderts !.

"w
r 1 1 Höchster Toboggan auf Reisen ! — i

Clectro-Toboggan (Trottoir Rouland ) die elektrische Spiral «rutschbahn mit Rollteppich, d. h. mit laolende,n Bflrgersteig. isteines der grössten und vo lkommensten transportabL Unternehmungen .
Alles rutscht !

Es ladet ein
Alles lacht 1 Alles amüsiert sich!

Der Besitzer : F . A. Bausch .

Angenehmen warmen Aufenthalt findet man in» 7668

Hippodrom
iiiiiiiniiTiiTfliiiiiMii »

Herren - n . Damen -Reiten
Es ladet freundlichst ein Der Besitzer .

Restaaration m. Kaffee n. Kuchen , sowie halte n. wanne Speisen

Auf dem Meßplatz !
Schmldl’s weltbekanntes

Künstler- Marionetlen-TMer
fiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiuiiiiiii

die vornehmste Familienschan
die kleinsten Sänger , Tänzer
Akrobafen u. Zauberkünstler

täglich von 4 Uhr ab
stündlich Vorstellung . 76861

» wunderkill »
mn<fit **“

darchlScherlvKoch-efchirr
au -3 jeglichem Melall oder
zerbrochene SegeuftSuheaus Gins, Porzellnu ujw.

wieder gebrauchsShlg .
Feuerfest I Wassertest !

Garantie Zurücknahme .
Nnchnnhme -Versand.

Karlon.x 1.80portoireidurch
8. Stadelmarn , Freibarg LB.

Unterlinden 8/11.
Muter firiiW für Hausierer!

Zu häufen gesucht
Eine gebrauchte

Schreib - Maschine.
Oflerten an dia Exned . ds. Blattes unter Nr. 7578 .

Mio ein Wunder
wirkt t«m

dSSSi. Ranssalhe
b . Hautausschlag , Flech¬
ten , Hautjucken , bes.
Beinschad . , K arapt *
aiieru der Frauen und
dgL ln Originaldosen
Alk. 6 .26 und Mk. 0.75

erhältlicu in der
„ Elefanten - Apotheke "
Berlin 27, 8. W. 19.

- Si
Sämt . ich» Cortes

kaust zu höchsten Tage»»
preijeu

M. Kleinberger»
Karlsruhe

Tchivaneiistr . II . Te ! 885.
Höukler erhalten Vor«

zucStneiie und eroitte An¬
gebote. 7061
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